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ER EL. SEE. traut / 
| du / der mir ward anver 

1 len· Heyl / als mich vor ſiebzehn 


cürboelref „Ole geit leßmichs erfahren / 

Daß was mein treues Hertz an D mit Fleiß erbaut“ 

Nicht war umſonſt geſchehn. Dunaymeſt merdiich du / 
em / was GOtt gefallt. Du male ee 
21 site nn Dir ward geze N 
“ a. Jugend elde blieb vor Dir in guter „ 


Es hieng demnach dein Hertz mit ſondrer Lieb an mir. 


Ja / obein manches gleie 
So blatt Du dennochf 


” h 
Hr 


* 5 1 lei / 
J Betondere das Tractätlein: Chriſt gebahrender heiliger Bibel Fleiß / 


ſeripti, Anne 1705. d. 21. Mau. 


geh | 
Weil Er / nach feinem Rath / dich bald dahin verſetzet / 
Wo nun recht wahre Ruh ohn Ende Dich ergetzet / 

Da uns inzwiſchen noch ſo manches fichtet an. 

Ich klag die Vater⸗Stadt / die Deiner küͤnfftig hin / 
Bey noch gar ſchwerer Zeit / mit Mutzen kont genicffen/ 
Und Dem / der Dich gezeugt / Du konteſt ſeyn beflieſſen / 

Da Alter / Gram / und Sorg beſchweret Oeſſen Sinn. 

Doch / HErr / dein in iſt recht! Du macheſt alles wohl! 
Ollff nur daß wir mit Fleiß auff deine Wege achten, 

And iwas dabey dein Ziweck zu unserm Herlbetrachten. 

Damit auch unſer ‚nd erfolge Freuden⸗voll. 
| Dem Seeligen Herrn Secretario zum Ruhm / 
N entwarff dieſes 

Deſſen ehmahliger Beicht · Vater 


EPRHRAIM PRAETORIUSs, 
| A Der Thorniſchen Kirchen SENIOR, 


Sem 
—̃ ä — 
— 

— — — 


Und zu St. Marten Paſtor. 
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V Höchfkbetrübtes Water. Gertz! 
<oy re heil/Zraur, 
am Das man ſieht gantz heſtürtzet ſtehen / 
Da ſeines Stammes cheure . m 
Der einige / geliebſt err Sohn 
Aus ſeinem Haus ins Grab muß geben: 
Wie muß ſein Fe an 
Wenn Ihn ein ſolcher ſchmertz durch ſticht? 
daß 


Ses ce war es ja wol wehrt / 
Daß man Ihn hak geliebt / geehrt 
Alls einen aus der Zahlder Frommen: 


j ic uns per- 
edit. Dantzig 1693. ing. Teftantibus ia lutrris paterms, Dantiſtuũm ad Am | 


Derauffder edlen Ingend⸗Bahn 


Ich klag 5 0 lch dein End. Gott hat dir wohl 
than / 


Iſt immer weiter fort gekommen 


ee 

Drumb ſich der Edle Vater müßt Mn 

Daß Or ſic Senn beraubet ehe. 

er hatte diß wol je gedacht / 
Fe 55 ſchwach und voll Ohnmacht 
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Lit W Ort in Lebens Laufffortgehen⸗ 


Der aber / der noch jung und ſtarck / 


Muß unvermuthet in dem Sarg 0 205 
. Todten⸗Baare ſtehenn 


St dieſes nibe des HErren Weg, 
Ver allet | 


So bringt Er danckbar 
Die ang dne 
Bott laß Ihn Sich be 
Und nehm Ihn ein in 
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Ein Spkich⸗Wort / welches man beyaltenRoͤmern finde. 
Nun pflegt aus Engelland dergleichen zu gefchehen/ / 
MonſttoſeSNeynungen allda zu Haufe find, | 
Es iſt ſo lange nicht / daß man da phantaſirte / 
Das Sterben kaͤme nur von Furcht des Sterbens her; 
Und wer ſich feſtiglich zu leben refolvirte/ 
Ulnd ya nicht zweifelte / der ftärbe nimmermehr. 
Nunmehro will man auch die Kinder ⸗ Pocken trutzen / 
Die / gleich der Suͤnde ſchier / uns allen angeerbt: 
Wenn nur Verwegenheit den eingebildten Nutzen 
Nicht uͤberwieget / und mehr ſchadet und verderbt. 
Wers auch nicht obenhin erwegt / wird zweifflen koͤnnen / 
Ob man nicht Gott verſucht? Obs nicht ein Fuͤrwitz iſt? 
Denn / was die Engliſchen Fatalitæten nennen 
Das acdimittiret kein gewiſſenhaffter Chriſt. 
Wirds auch ein ſolcher wohl mit Oculiren wagen / 
Der in Gelaſſenheit ſich G Ottes Rath ergiebt? 
Wird man 0 nicht hernach mit tauſend Sorgen plagen / 
Wenn ſolche Kaͤnſteley uns raubt / was wir geliebt: 
Und endlich wirds dabey wohl fernerhin verbleiben / 
Was uns von Adam her ſchon iſt inoculirt; 
Daß ſich der Todt nicht laßt wach unſerm Sinn vertreiben / 
Und auff viel hundert Art uns in ſein Reich entfuͤhrt. 
Wenn aber je die Kunſt was haͤtte gelten ſollen / 
Und auch abſonderlich bey ſchon Erwachſenen: 
So hätte GEELTGEIN wohl jeder wuͤnſchen wollen / 
Durch dieſes Yeictel Ihn reſt tuirt zu ſehn 
Ein wohlgeſchickter Mann von Ein und dreyßig Jahren 
Wird durch den Kinder- Co, ʒzu feiner Grufft gebracht. 
Den ſich das Publicum vors ünfftge wollte ſparen / au 
Unagute Hoffnung ſich von deſſen Dienft gemacht. 
Doch was der Wunder. Rath des Hoͤchſten jetzt gefüget/ 
Das iſt untadelich Und was wir muͤſſen ſehn / 
Daß nun der letzte Zweig des Stamms darnieder lieget / 
Erſtorben und verdorrt / das ift vom Herrn geſchehn. 
Du aber / Seeliger / biſt hoher angekommen / 
Als Secretarius, ing Himmels Cantzelley s 
Da hoͤrſt und ſieheſtu / was nie kein Menſch vernommen / 
Und wohnſt dem groſſen Nath der Auserwehlten bey. 


Zu letzten Ehren 


ſchrie b 
Chriſtoph Andreas Geret. Pr. zu S. Marien, 
(B) Zallie 


[SS MB Mia ots aue Mona ehe: 
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O ſmierci nie uzyta! cozes uczynila ? 


Zes Pana SEKRETARZA zycia pozbavila, 
Po ktorym miaſto mogto ſpodzievac ſię tego, 

Ze nasladuiac flawnych ſtop ROD ZEICA ſvego, 
Będie mu fluzyc viernie w tey to cielzkiey dobie, 


lle kiedy u Dworu pokazat po fobie, 


Ze roſtropnie we wſayſtkim wiedziat poftepowac, 


Y miafta interefu dobrze przypilnowac, 
Lecz teraz iuz nadzieia vſzelka upfyngęta, 


Gdy go smiere koſa ſwoia ſekretna podcięfa. 
Familia TOMASZOW Szlachetna wygasnie, 

Kiedy RODZIC qegomosc ſtarosci ſwey zasnie, 
Ach? ktozby nie miat cielzkiey tey ſtraty zafowac? 

Ktorey zadnym ſpoſobem nie mozna werowac, 
A ptzecie nikt fekreru tego doysc niemoze, 

Am tzec : czemu czyniſs tak omocny Boze? 
Lecz w cierpliwosci tylko Bogu to poruczyc 

Trzeba, a woli iego w cichosci fig uczyc. 


Kogo tedy zalosna ta ſtrata obchodzi, 


Niec fie do Boga modli a ten ia nadgrodzi 
tym przynamniey; ie zeli RO DEIC A mifego; 
Z lafkı ſwey przy v roci do zdrowia pierwſæc go. 


Alſię Boze mlodosci SEK RE TARZ A tego, 
Z lſię Boze nauki y enot zacnych iego. 

Tegoco miaſ doftapic honoru vielkiego, 

Nieſpodzianie do dotu niofa eg 


Kondolencig ſerdeczna tym 
oſwiadeza 
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MIGHAL. BOGUSLAW RUr rich. 
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uch das jung iſt muß hinfallen / 
Das gelebet wenig Jahr 
Wird gelegt für andern allen 


Es muß in die Grube fahren 

Bey den ſchoͤnſten jungen Jahren. 

In das duͤſter Grab verwahrt 
Mit der Fühlen Erd verſchart. 


Auff die ſchwartze Todes · Bahr / 


Dam) 


Denn es bleibet wahr und richtig / 
Das die Jugend ſonderlich / 
Wie die junge Blumen flüchtig 
Die bald fallen unter ſich. 
Pflegen nicht die ſchoͤnſten Nelcken / 
In fehr kurtzer Zeit verwelcken⸗ 


Drumb man ſie gleich anfangs bricht / 


Eh ein groſſer Wind geſchicht. 
So gehts mit der ſchoͤnen Alan 
So auff Kraͤffte pochet viel / 
Mit dem Ehren · Preiß der Tugend / 
Sie vergehet wie ein Spiel: 
Eh man deſſen ſich verſichet / 
Muß die Roſe ſo noch blůͤhet / 
In der Stunde / weiß und roth / 
Bald geſehen blaß und todt. 
Es kan chr gefäller werden 
Mit der Art ein junger Baum / 
Als = 15 ſtund auff Erden ; 
o gehts mit der Jugend 7 
Junge koͤnnen bald 8 
Eher wie die Alten ſterben / 
Brechen wie ein ſchoͤnes Glaß 
Auch verwelcken wie ein Graß. 
Soll 15 exemphficiren? 
ein / es iſt unnoͤthig gar; 
Ich eh 15 Augen führen 
en / ſo liegt auff ſchwar 
Welchen Mortha meh N 
Da / da ſie die Aſche zieret / 
Eine ſchoͤne Rosmarin, 
So entriſſen Libichin? 


Doch! die Ihr ſeyd hinterblieben 


Alle Hoͤchſtbetruͤbte Freund 


Laſt Euch dieſes nicht betruͤben / 


Daß Euch aller Hen chen Fein 
Eure ſbone Blum derchlte ** 


Und Cypreilen vorgeſetzet? 
Denckt es iſt des Vaters Will / 
Haltet ihm nur immer ſtill. 
Was iſt/ daß Ihr hefftig trauret / 
Maßigt Eure Traurigkeet: 


Daß Ihr Eure Blum bedaurer 
Es verurſacht eitel Leid: 
Was iſts / daß Ihr traurig ſtehet 
Und ſo ſehr betruͤbt herge hett 
Sie ſteth wie ein ſchoͤner Strauß 
In dem hohen Himmels⸗Hauß. 
Er iſt in den Blumen Garten / 
Von dem hoͤchſten GOtt verſetzt: 
Da Er GOtt ſelbſt muß auffwarten / 
Und mird ewiglich ergetzt: | 
Da vor GOttes Thron Er blüher/ 
Und die Sarons- Blum anſiehet / 
Ja die ſchoͤnſte Roß im Thal / 
Seinen JEſum allemahl. 
Drumb / ſo wiſchet Eure Thraͤnen / 
Nur von Euren Augen ab | 
Hochbetruͤbte / hemmt Eur ſtehnen / 
Denckt daß Eure Blum im Grab 
Zwar zuvorderſt muß vermodren / 
Doch wird JEſus ſie aufffodern / | 
Nenn der Sommer wird angehen / 
Auß dem Grabe auffzuſtehn. 
Da / da werd Ihr Ihn empfangen 
Wann Er wie die Lilie weiß 
Wird mit weiſſen Kle idern prangen / 
In des Himmels Paradeiß. 
Da Er mit der guͤldnen Crone / 
Stehen wird vor GOttes Throne / 
Da denn Iht mit Ihm zugleich / 
Bluͤhen werd in Ewigkeit. 


Schrieb ſolches dem ſeel. Hen. Secretario 
Zu Ehren / den Hochbetruͤbten Nachge · 
= 


wi biiebenen zu Troſt 
Phlitp. Hennrich Koch pr zu S Geng. 
PF 
S ſind die harten Donner ⸗Schlaͤge 
Dem Sommer bey uns nicht gemein / 
NER dennoch werdeu fie itzt rege / * 
Und ſchla gen biß ins Hertz herein. 


Ein Wetter dringt in Seine Seele 


Hoch-Edler Vater Altes Haupt! 
Und glaub ich / daß es nicht viel fehle 
Daß es nicht auch SEN Leben raubt. 

Es hat recht SE JN Gemuͤth gezitteert 

Da dieſe junge Ceder ſaneek 
Se IN Hertz iſt weiter auffgeſplittert / 1 

So ohne dem ſchon matt und kranke. 
Der Sohn der J HN begraben ſolte 0... 

Dem folget er im Alter nach 
Den unſer Nath⸗Hauß brauchen wolte 

Dem ſchreibet man ein zeitig Ach ꝰ⸗ 
Ach welch ein bangſames Gewitter 

Dat ſich bey uns itzt auffgerhürme 
Gott ſchleuſt ſich nicht in ein Gegitter / 

Er weiſt ſich wenn Er alſo ſtuͤrnnnt. 

Vic unſer Rath-Hauß bricht und kracht? 
Wie ſchwach iat egen ben 4 1 | 

Die uns faſt ſagen gute nacht. 
Und die ſo in der Hoffnung ſtehen 
Als Tuͤchtige zum Regiment 
Die wollen zeitig untergehenw / 
Geis / wer dieſes nicht erkenn: 
Daß ſolches Goͤttliche Gerichtt?/?O?/ 
Der mercket nicht des HErren Sinn : 
Der wenn Er uns nun macht zu nichte / 


So mummt Er gute Leute hin. 


Bin 


** So bedaurete den biefigen Berluft 
des Hrn * 


9 10 mathe an Hrn. Secretarii 


e e bann Nich nber 

ede e ede 
e l r 
Nenne gebt zur Traurigteſt ein groſſes H auß beut ein / 
lich der Herr bemüht re I zu be- 
VERS Di Anti ne e 


N Wiefolte bey uns date wöt ohne Sirch 15 


Da uns durch dieſen Niß / viel Hoffnung wird benom⸗ 
men. 
Vor einem Jahr verloſch ein Hochverdientes Hauß 
In ſeinem letzten Stamm (b) — machte groſſes Klagen. 
0 


Und 


And jetzo gehet auch der de gte Funden aus / 
Er will des Glantz nun mehro mieberkelaaen:. 
Ein Hauß folgt immer nad dem andıen und vergeht / 
Serechter Ott! ſoll uns kein Saame überbleiben 
Im Seegen? da man ſieht / daß keines faſt mehr ſteht. 
Was muß es dann wol ſeyn / daß ſie will gantz vertreiben 
Doch ich beſcheide mich / und leg auff meinen Mund 
Die Hand / weil SOttes Rath und fein. Bericht auff Erden / 
Uns Me 8 48 5 a nicht allzeit werden kund. 
Gemuthmaſik nicht getrofftu werden. 
Indeſſen mine hi daß daß Se anche Hand 
Die Vaͤter durch 8 erhalte ! 
Der ee er den alten Ruhm bekant / 
Daß auch auff Rindes Kind / die Gnade Hottes — 1 
Doch hat HERR THOMAS Ihm.ein beſſer Hauß auß er · 
Darin er edle Freud / bey ſeinem SHE gefunden, (wehlt 
Wo thm an wahrer Luſt / nicht das geringſte fehlt / 
* er durch Lammes Blut ſchon alles überwunden. 
dude Blut / richter / iſt meine Seele rein / 
Drum fürchte ich nicht mehr / des Brabes finſtres Schrecken / 
Weil ich / mein Heyland / dich / nehm in das Grab hinein 
Du bleibſt mein Licht / will mich gleich ſchwartze Erde decken. 
Es tomt mein Todten ⸗Hauß mir gar Nr en für/- 
Weil ich daran gedacht ſchon laͤngſt in meinem ee 
Daß mein geſchloßnes Grab bleibt eine ofne hr! 
Und was für Bortheil bald mein Grab mir koͤnne geben · 
Wie glücklich iſt das Schiff / fo eilig laͤuffet fort / 
Und bey — lauffen weiß / den Klippen zu entgehen / 
Das ſeinen Hafen findt / und den verlangten Ort. 
- lie) der fo 9 — ho dem Himmel ſtehen / 


wol ſonſt ein Wanders ⸗Mañ / 


le glücklich 
Wenn er auff Reiſen kan geſchwind und: glücklich reifen; 
Oer be BB EEE in 
K 
Kante och verdientes — 


Sum en Glaß iſt 
= die 5 Ja wel dir 5 4 85 
N 8 bleibet gang ver borgen 
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Las die dies letzte Hauß ſtets in Bed 
Und denck in deinem Hauß aus Ewige ide 0 
Das ſeelige bringt Freud / das andre n. Pein / 
So biſtu ſeelig hier / und machſt du dort dein Glüͤcke. 


Dieſes ſette sur ſchuldigen 


Condolence 


Ephraim O 
ee gerne tt, 


(2) Hiemit wird geſehen auff das heutige Sonntags Evangelium. 
£b] 2 — e 2 Hr. Paul George A Auen far, N der letzte Stamm don dem 
8 1 Auf 170 zu Halle geftorben, er} Jun. dieſes 1722. Jahres aber hat Hr. 


8 n unſers wolver dienten äl aͤlteſten Herrn Burger ⸗ 


tk lr rr dx & crcõcõ cr dr ic r r 


So nag es Furt und gut bey d. n Worten ( bleib 
Daß dieſer Selig iſt / den zu dem en hr Se bleiben 


Des groſſen Abendmahls das Lamm fel ruffen läßt. 


* Apoc. Ig. v.. 


1 feste mittfeidig und freudig / als einen Denck⸗ und 
Danckſpruch / des fel: Hrn. Secrerarii redligen- Ge- 
8 fo ich nicht ſo wohl genoſſe n / als nur 


Gau weiche Ebangel u. Chu 
4 in in Grembecin 


Rise fill Ihr Sterblichen: 


und betrachtet bey d ieſem Grabe/ 
den ſchnellen Lauff des Menſchl. Lebens. 
er ſchoͤne Sommer / 
welcher mit e Blumen pranget / 
„er zum Feinde Nr ſo ihm gleichet / 


er bluͤhenden Jugend. 
Die Sa a. die Noe zeigen ihren Purpur 
Die Lilien die Jarbe der Unſchuld / 
Dieſen Leib aber bedecket der kalte Schnee des Todes / 
Dieſe Wangen erblaſſen 
Gelaſſenheit feiner Seelen 


— 


en 


en re nicht retten 
Der engel, 5 Secretarius 


TM 
20 b. geht den Hochbetrüͤbten Hrn. Vater 
in ſeinem hohen Alter noch zum Weinen. | 
Die Natur hatte Ihn mit ſo vielen ſchoͤnen Gaben beſchencket / 
= e erben defte See Wehmuth | 
ee.rwecken möchte. | 
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Sein L Leib n 
e =: ein reines e 
1 das Hertze die Tugen 
die 4 2 u en Nunbel gen in ſich / 
| 8 öffet nun das Grab das erſte / 
9 das andere aber / 
\ N if in die Gemuͤther der Tugend liebenden vertheilet 
| denn das Gedaͤchtnuͤß der Frommen 
f 7 iſt ſo unvergaͤnglich 
| als die harten Eichen verweßlich. | 
- Seine Sittſamkeit wiſſen d die Ihn kennen 
„ die Aufrichtigkeit die mt Ihm umbgangen 
Ft | die Froͤmmigkeit aber kin Gott am beſten. | 
1 5 So daß der Neyd feinen Ruhm fo wenig verdunckeln wird 
A 0 Als die Nacht den Glantz der Sternen. 
9 Wolte Git der Todt verdunck elte nicht ſo bald feine Augen / 
4 zum groͤſten Leidweſen Seines Hochbetruͤbten 
\ HERREN BDATERS/ 
| 2 und trennete nicht ſchon die Seele vom Leibe. 
Ä Doch weil der Anfang unſeres Leidens 
der Anfang ſeiner Herrligkeit iſt / 
2 der Schmertz des Hochbetruͤbten 
REN VATERS 
auch endlich ein Ende nehmen. 
Seim G0 ee, aber 


7 79 N . Hrn. Bur. 
1 5 aber 0 5 einigem Troſt auff 


n Heinrich Proch nau. 
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